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Die Höhe
der künftigen Getreidezölle.
Um die grollenden Agrarier zu verſöhnen, ſind

die Organe des Herrn Finanzminiſters eifrig bemüht,
ihnen ſchon jetzt Zuſtcherungen für eine ſpätere Er
höhung der Getreidezölle zu machen. So ſchreibt die
„Poſt“ „Noch bei den letzten Berathungen über die
Canalvorlage hat der Vizepräſtdent des Staats
miniſteriums die Nothwendigkeit einer Erhöhung der
Getreidezölle bei der Neuregelung unſerer Handelsbe
ziehungen zum Auslande betont. Man wird in der
Annahme nicht fehl gehen, daß die Staatsregierung
die Wiederherſtellung der Zollſätze von 1887 als das
Mindeſtmaß desjenigen Schutzes anſteht, deſſen die
deutſche Land wirthſchaft bedarf, und auch geneigt iſt,

wenn ſich dies erreichen läßt, einen wirkſameren
Schütz als dieſen zu gewähren“. Die „Köln. Ztg.“,
die dieſe Darſtellung beſtätigt, fügt aus eigener
Kenntniß hinzn: „Es iſt den Agrariern ein Zollſatz
von mindeſtens fünf Mark feſt verſprochen, ein noch
höherer aber in Ausſicht geſtellt worden. Gegen
über dieſen ſo beſtimmt klingenden Behauptungen er
ſcheint es uns denn doch angebracht, die in Frage
kommenden Aeußerungen des Vizepräſtdenten des
Staatsminiſteriums, auf die ſich das Sprachrohr des
Herrn v. Zedlitz anſcheinend ſtützt, nach den ſteno
graphiſchen Berichten feſtzuſtellen. Darnach hat bei
der zweiten Berathung der Canalvorlage am
17. Auguſt Herr v. Miquel über die Concurrenz
Der Landwirthſchaft des Oſtens und des Weſtens ge
ſagt: „M. H., Sie mögen jetzt bezweifeln, ob eine
Concurrenz in vielen Artikeln auf Waſſerſtraßen vom
Dſten, wenn man auch nicht gerade an den äußerſten
Oſten denkt, mit den landwirthſchaftlichen Einfuhren

vom Ausland am Rhein möglich iſt. Aber daß
dieſe Möglichkeit vorhanden iſt, wenn die Zoll
verhältniſſe ſich demnächſt anders ge
ſtalten, das kann gar keine Frage ſein.“ Dieſer
letzte Satz ſcheint allerdings die Geneigtheit der Re
gierung zu enthalten, in eine Erhöhung der Zölle
einzuwilligen; iſt aber doch ſo allgemein ge
halten, daß von einem Verſprechen eines beſtimmten

Zollſatzes nicht die Rede ſein kann. Wenn die
„Poſt“ jetzt die damalige Aeußerung des Herrn von

Miquel dahin interpretirt, daß die Wiederherſtellung
der Zollſätze von 1887, alſo ein Getreidezoll von
5 Mark pro Doppelcentner von der Regierung als
Mindeſtmaß desjenigen Schutzes angeſehen werde,
deſſen die deutſche Landwirthſchaft bedarf, ſo darf man
wohl annehmen, daß ſie von dem Herrn Finanz
miniſter nicht desavouirt werden wird. Daß Herr
von Migquel, ſeinen agrariſchen Freunden zu Gefallen,
auch einen noch höheren Zoll, wenn derſelbe durch
zudrücken wäre, bewilligen würde, darf füglich ebenfalls
nicht bezweifelt werden. Die Wirthſchaftspolitik der

nächſten dreißig Jahre ſoll ja, nach ſeinem bekannten
Ausſpruch, in erſter Linie der Förderung der Land
wirthſchaft gewidmet ſein. Wir können unter dieſen
Umſtänden es nur auf das Lebhafteſte bedauern, daß
es in den Kreiſen von Induſtrie und Handel immer
noch gutgläubige Leute giebt, die von der ſogen.
„Politik der Sammlung eine gleichmäßige Berück
Kchtigung aller Erwerbsklaſſen erhoffen. Herr von
Migquel iſt heute über jeden Verdacht einer beſonderen
Rückſichtnahme auf die Intereſſen der Conſumenten
erhaben. Die Gefahr, die dieſe einſeitige Politik in
ſich birgt, iſt um ſo größer, als durch das Entgegen
kommen der Regierung gegenüber den extrem
agrariſchen Forderungen nicht nur die Erneuerung
der Handelsvertragspolitit überhaupt, ſondern auch
das bisherige freundſchaftliche Verhältniß Deutſchlands
zu den Vertragsſtaaten, in erſter Linie Rußlands, in
S Den großen internatisnalen Beziehungen in Frage
geſtellt wird. Bei ernſter Prüfung aller hierbei zu
berückſtchtigenden Intereſſen kann unſeres Erachtens
kein Zweifel darüber beſtehen, auf welche Seite
Am mit Herrn von Miquel zu ſprechen der
Vaterlandsfreund ſich ſtellen muß.

Freitag den 156. September.

neuen Burghers.Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Ungarn. Eine öſterreichiſche

Sammlungspolitik einzuleiten, bemüht ſich der
Präſident des Abgeordnetenhauſes Dr. v. Fuchs,
der, wie bereits kurz gemeldet, die Obmänner aller
Parteien, einſchließlich der ſozialdemokratiſchen, zu
einer Beſprechung für den 24. September eingeladen
hat. Das Schreiben betont das allgemeine Gefühl,
daß die öffentlichen Verhältniſſe Oeſterreichs dringend
der Geſundung bedürfen und verweiſt auf den allſeitig
ertönenden Ruf nach Einſtellung des Kampſes, Mil
derung der Gegenſätze und Zuſammenfaſſung der
Kräfte zu gemeinſamer Arbeit. Hierzu ſei nöthig,
Alles hinwegzuräumen, was der gedeihlichen Wirk
ſamkeit der Volksvertretung entgegenſtehe. Die Vor
bereitung dieſes Zieles betrachte er als gewählter
Präſtdent derzeit als erſte und wichiigſte Aufgabe.
Mittel und Weg hierzu ſei die Herbeiführung eines
gegenſeitigen Gedankenaustauſches der Gegner, um
die Verſtändigung zu bewerkſtelligen. Auf neutralem
Boden, vom gewählten Haus Präſidenten geladen,
können die Gegner, ohne ſich eiwas zu vergeben, den
Verſuch machen, die Gegenſäge ſo weit auszugleichen,
daß von allen Völkern Oeſterreichs hierbei eine ge
ſicherte, geregelte Parlamentsarbeit ernſtlich zu er
warten ſtünde. In erſter Linie ſei ſomit die Aufgabe
zu löſen, eine Bahn zu finden, in welcher die
Sprachenfrage einer gedeihlichen Löſung zugeführt

werde. Es bedürfe keines Beweiſes, daß die fried
liche Löſung des Sprachenſtreites, die allen
Parteien gleichermaßen vorſchwebe, nur auf dem Wege
der gegenſeitigen Annäherung unter vorurtheilsloſer
Bedachtnahme auf die beiderſeitigen Rechte erzielbar
ſei. Der Reichsrath ſoll Mitte October einberufen
werden.

Spanien. Für die Lage in Spanien be
zeichnend iſt die Meldung, wonach die Königin
Regentin ein Dekret unterzeichnete, durch welches die
conſtitutionellen Garantien in der Provinz Biscaya
zeitweilig aufgehoben werden.

Serbien.
am Dienſtag die Vernehmungen fortgeſetzt. Der
Angeklagte Advokat Zivkowic beſtritt in glänzen
der Rede, daß die Gegnerſchaft gegen König Milan
unter den Hochverrathsparagraphen falle. Er gab zu,
mit ſeinen Sympathien nach Biarritz zu neigen, wo
bekanntlich Königin Natalie weilt, und fragte, ob das
auch antidynaſtiſch ſei. Die inkriminirten Broſchüren
habe er nicht geſchrieben. Den erſten Karageorg ver
ehre er als hiſtoriſche Perſönlichkeit. Sein Kampf
gegen das beſtehende Regime ſei ſtets loyal geweſen.
Von dem Anſchlag hatte er keine Ahnung gehabt.
Ein Zeuge, der ausgeſagt hatte, Zivkowic habe
Milan beſchimpft, erklärte unter allgemeiner Heiterkeit,
als man ihn vorgeladen, habe er geglaubt, man werde
ihm den Kopf abreißen, daher habe er aus Angſt
alles mögliche geſagt. Ein anderer Zeuge, dem
ſeine eigenen Ausſagen aus der Vorunterſuchung vor
geleſen werden, erklärte, ſich an all das nicht mehr
erinnern zu können. Er verlangje auf Befragen 350
Fr. Zeugengebühr. Zu dem Selbſtmord des
in den Hochverrathsprozeß verwickelten früheren Prä
fekten Angjelitſch wird offiziös gemeldet, Schreib
ſachverſtändige haben feſtgeſtellt, daß die von Angjelitſch
vor dem Selbſtmord an ſeine Gattin und ſeinen
Bruder gerichteten Briefe thatſächlich von ſeiner Hand
herrühren. Dieſe offiziöſe Meldung ſoll die Ge
rüchte widerlegen, wonach Angjelitſch von ſeinen
Wächtern ermordet ſein ſoll.

Südafrika. Zur Transvaalkriſis iſt
nunmehr der Jnhalt der engliſchen Note
bekannt geworden, deren Text auf dem Beſchluß des
engliſchen Miniſterraths vom Freitag voriger Woche
beruht. Wie die Londoner Morgenblätter vom
Mittwoch aus Pretorig melden, fordert die Depeſche
der engliſchen Regierung Erlan gung des Bürger
rechts nach fünf Jahren, ein Viertel der
Vertretung im Volksragad für die Gold
felder, politiſche Gleichheit der alten und

Jm Hochverrathsprozeß wurden

Werden dieſe Bedingungen
angenommen, ſo ſoll eine Conferenz zwiſchen den
beiden Regierungen folgen, um die erforderlichen
Maßnahmen zu berathen. Die endgiltige An
nahme der Vorſchläge wird unverzüglich
gefordert; erfolgt ſte nicht, ſo wird die britiſche
Regierung die geſammte Lage in Erwägung ziehen
und einen Abſchluß herbeiführen. Das ſieht doch
ganz nach einem Ultimatum aus. Aus engliſcher
Quelle wird gemeldet, daß die ſüdafrikaniſche Re
publik ſich fügen werde. Verſchiedenen aus Pretoria
eingegangenen, allerdings nichtamtlichen Berichten
zufolge werde Transvaal die in der letzten Depeſche
Chamberlains enthaltenen Bedingungen annehmen,
welche die Baſis für Verhandlungen ſchaffen, die die
Möglichkeit einer friedlichen Löſung in ſich ſchließen
So meldet das „Bureau Reuter“ aus Kapſtadt und
übereinſtimmend damit auch aus der Hauptſtadt des
Oranjefreiſtaates, Bloemfontein. Ein dortiges Blatt
meldet am Dienſtag aus angeblich beſter Quelle, daß
die Regierung von Transvaal die Einladung zur Con
ferenz nach Kapſtadt annehmen werde, und wahrſcheinlich
Joubert, Wolmarans und das Mitglied des Aus
führenden Raths des Oranje Freiſtaates Fiſcher
Delegirte der Buren auf dieſer Conferenz ſein werden.

Wie aus Privatberichten bekannt wird, hat die
engliſche Regierung ſogar die Gleichberechtigung
der engliſchen und holländiſchen Sprache
in allen Angelegenheiten des öffentlichen Lebens ver
langt. Angeblich ſoll der Transvaalregierung nur
eine Friſt von 48 Stunden zur Beantwortung der
engliſchen Forderungen gegeben worden ſein. Lord
Salisbury kam am Mittwoch nach London. Der
deutſche Botſchafter Graf Hatzfeldt hatte ſofort eine
Conferenz mit ihm.

Mittelamerika. Jn San Domingo
triumphirt die Revolution. Jimenez, der Zukunfts
präſident, hat bereits von der Hauptſtadt San
Domingo Beſitz ergriffen. Jn Venezuela muß
alles drunter und drüber gehen. Das neue Cabinet
iſt jetzt zuſammengeſetzt. Der Präſident verließ
Caracas, um das Kommando über die Truppen,
welche gegen Caſtro vorgehen, zu übernehmen.
Der deutſche Miniſterreſident in Guate-
mala, Dr. v. Vogt-Rhetz, gedenkt nach der „Köln.
Ztg. ſeinen Abſchied zu nehmen, weil er der ewigen
Reibungen, die er mit der Regierung von Guatemalag
hat, müde iſt.

Nachklänge zum Dreyfusprozeß.

Die Verhandlungen des militäriſchen
Reviſionsraths in der Dreyfusangelegenheit
werden, wie Pariſer Blätter mittheilen, nicht vor

Anfang October beginnen; die Acten ſind
dem Reviſtonsrath am Mittwoch zugegangen. Ein
Vertheidiger wird in der öffentlichen Verhandlung den
Angeklagten vertreten. Dem Vernehmen nach ſoll
die Liſte des Reviſtonsraths eine völlige Veränderung
erfahren.

Der franzöſiſche Miniſterrath vom
Dienſtag hat augenſcheinlich die Entſcheidung über
die Dreyfusangelegenheit noch vertagt, da alles, was
bisher über Beſchlüſſe des Miniſterraths gemeldet
worden iſt, nur den Character von Combinationen
trägt. Die offiziell ausgegebene Note konſtatirte nur,

daß nach dem Berichte der Präfecten das Urtheil des
Kriegsgerichts überall ruhig aufgenommen wurde.
Wie mehrere Pariſer Blätter melden, wird der
Miniſterrath erſt in ſeiner nächſten Sitzung über die
Begnadigung Dreyfus' Beſchluß faſſen. Es iſt dies
auch ganz ſelbſtverſtändlich, da der Miniſterrath
erſt die Entſcheidung des Reviſtonsraths abwarteu
muß.

Die Königin von England hat, wie die
Frankf. Ztg.“ meldet, an den engliſchen Botſchafter
in Paris, der ihr die Verurtheilung Dreyfus an
gezeigt, eine franzöſiſche, nicht chiffrirte Depeſche
geſandt, worin ſie ihre tiefe Betrübniß über die
empfangene Nachricht ausdrückt und erklärt, die Ver



urtheilung Dreyfus' ſei eine Herausforderung an die
menſchliche Vernunft.

Exkaſſerin Eugenie hat einem ihrer Pariſer
Freunde telegraphirt, ſte ſei tief betrübt über die Ver

urtheilung Dreyfus' dDie Boykottbewegung gegen die Pariſer
Weltausſtellung im Jahre 1900 dauert fort,
obgleich ſie von amtlicher Seite bisher
nirgends Unterſtützung gefunden hat. Daß
man in Frankreich ernſthafte Befürchtungen wegen
dieſer Bewegung hegt, beweiſt ein Artikel des „Figaro,
in dem ausgeführt wird, die gegen die Weltaus-
ſtellung im Jahre 1900 in Paris gerichtete Bewegung
einzelner auswärtiger Blätter ſei nicht gerechtfertigt
Die geiſtige Elite Frankreichs habe den Freiſpruch
Dreyfus verlangt die Thatſache, daß zwei Richter
für nicht ſchuldig ſtimmten, beweiſe, daß auch die
Armee nicht vollſtändig auf Seiten derjenigen ſtehe,
welche die Verurtheilung Dreyfus um jeden Preis
fordern. Oberſt Jouauſt ſei nicht der General
commiſſar der Ausſtellung, Carriere ſpiele gleichfalls
keine Rolle dabei. Dreyfus ſei nicht durch Frank
reich verurtheilt worden, nur ein Nein würde ge
nügt haben, ihn freizuſprechen. Mithin dürfe man
ſich nicht mit einem Volke von 40 Millionen ent
zweien.

Ueber die Stellung der deutſchen Regie
rung giebt ein wahrſcheinlich offtziöſer Artikel der
„Köln. Ztg.“ Aufſehluß, in welchem die deutſchen
Induſtriellen gewarnt werden, Entſchlüſſe über den
Nichtbeſuch der Pariſer Weltausſtellung ab jrato zu
faſſen. Deutſchland habe keinen Anlaß, in

Dieſer Angelegenheit eine führende Rolle
Zu ſpielen, es müſſe vielmehr dieſe anderen
Staaten überlaſſen, denen es vielleicht nicht uner
wünſcht wäre, wenn gerade Deutſchland in dieſer
Sache eine Frankreich feindliche Haltung einnehme.
„Sollte jedoch“, fährt das Blatt fort, „die Entwicke
lung der Dreyfusſache in der ſchmählichen Bahn ver
harren, in die ſte gebracht worden iſt, und auf ſolche
Weiſe die der Ausſtellung feindliche Strömung in den
anderen großen Ländern verſtärkt werden, ſo würde
auch Deutſchland die Frage zu erwägen haben, welche

Stellungnahme unſer wirthſchaftlicher und politiſcher
Vortheil vorſchreibt. Wir haben indeſſen nicht den
mindeſten Grund, bei dieſer Sache an der Spitze zu
marſchiren.

Auch die Regierung der
Staaten will offiziell nichts mit der Boykott
bewegung zu thun haben. Wie Reuters Bureau aus
New York meldet, wurde in den Bureaus der
Commiſſton der Vereinigten Staaten für die Pariſer
Weltausſtellung mitgetheilt, es deute nichts darauf
hin, daß irgend ein Ausſteller ſich zurückziehen wolle.
Die Raumanmeldungen ſeien zahlreicher als je zuvor.

Deutſchland.
Der Landwirthſchaftsminiſter Frhr.

v. Hammerſtein) hat nach einem ODOsnabrücker
Telegramm, welches die Kreuzztg. an der Spitze ihres
Blattes veröffentlicht, im Privatgeſpräch die Zeitungs
gerüchte von ſeinem angeblichen Rücktritt wider
legt. Zugleich berichtet das Blatt, daß der Land
wirthſchaftsminiſter bei der Jubiläumsfeier der königl.
Deckſtation BadbergenOsnabrück eine Rede hielt, in
der er u. g. gusführte: Daß die Landwirlhſchaft die
feſteſte Baſis des Staates ſei, werde vom Kaiſer und
von der Regierung ſtets anerkannt. Die Landwirth
ſchaft ſolle und müſſe lohnend bleiben und Hilfe haben,
wo der Landwirth nicht aus eigener Kraft ſich helfen
könne. Sonſt wäre Staatshilfe verkehrt, da ſie dann
die Kraft erlahmen laſſe. Vor einigen Tagen hatte
der Landwirthſchaftsminiſter in Uelzen erklärt, die
indwirthſchaft müſſe ſich ſelbſt die Kraft nehmen,
ſchlechte Zeiten zu überwinden. Hierfür wurde er von
Den agrariſchen Blättern nicht ſchlecht angeblaſen.
Die Kreuzztg. erwähnt aus der neuen Rede nicht die
Bemerkung „Beſſer als bei uns in Deutſchland
ſttuirt, ſei kein productiver Stand in der Welt, alles
än allem.“

Eine „Ergebenheitsadreſſe“) wollten
die Agrarier des Wahlkreiſes ColmarFilehneCzarnikau
ihrem Landtagsabgeordneten, dem nunmehr zur Dis
Poſition geſtellten Regierungspräſtdenten v. Colmar
Meyenburg, überſenden. Da man aber bei
Sammlung Der Unterſchriften erſah, daß wenig
Neigung in jenen Kreiſen vorhanden war, ſo unter
blieb, wie man der „Schneidem. Ztg. verichtet, die
Abſendung der Adreſſe.

(Un wirkſame Reviſionen.) Zu Der
Mittheilung der „Volksztg.“, daß ſowohl die Bücher
der durch Unterſchlagungen um 50000 Mk. ge
ſchädigten Seeberufsgenoſſenſchaft in Ha m
burg wie auch die der Baugewerksgenoſſenſchaft in
Magdeburg wiederholt von Seiten des Reichsver
ſicherungsamts geprüft worden ſind, ohne daß die
Fälſchungen in ihnen entdeckt wurden, wird dem
Blatte jetzt von ſachkundiger Seite geſchrieben, daß
dieſer Umſtand gar nicht ſo verwunderlich iſt, wie es
ſcheint.

Vereinigten

werden Beamte entſandt, die wohl im Reichsver
ſicherungsamte groß geworden ſtnd, von der berufs-
genoſſenſchaftlichen Buchführung zumeiſt aber
keine Ahnung haben. So müſſen denn die Reviſtonen
ihren Zweck verfehlen, trotzdem die revidirenden Be
amten es an dem guten Willen und dem Pflichteifer,
das Beſte zu leiſten, nicht fehlen kaſſen. Dieſem
Uebelſtande der un wirkſamen Reviſionen könnte
des Reichsverſicherungsamt abhelfen, wenn es Begmte,
die die berufsgenoſſenſchaftliche Laufbahn
durchmeſſen haben, ins Reichsverſtcherungsamt über
nehmen wollte. Unter den jetzigen Verhältniſſen
konnte es kommen, daß, wie es diesmal thatſächlich
der Fall war, der revidirende Beamte eine Buch
führung als „muſterhaft“ bezeichnete, die von
Fälſchungen wimmelte.

(Ueber Beamtenpflichten) ſtellt das
Organ der ſächſtſchen Konſervativen, das „Vater
land', Betrachtungen an, die in ihrer Offenherzigkeit
lehrreich ſind. Das konſervative Blatt fordert, daß
„die Beförderung der Staatsbeamten nicht allein von
ihrer rein geſchäftlichen Tüchtigkeit, ſondern
von dem Eifer und der Geſchicklichkeit ab
hängig gem acht“ werde, „den ſie in der Be
kämpfung der Revolutionspartei ent
wickeln“. Auf dieſem Felde ſollte ſtch die dienſtliche
Befähigung der Beamten mit in erſter Linie zu be
weiſen haben, denn die Arbeit auf dieſem Gebiete
iſt unſeres Erachtens mindeſtens ebenſo wichtig und
verdienſtlich, als die in der Amtsſtube“

(Varteipolitiſches.) Einige Blätter ent
halten die Nachricht, daß die Freiſinnige Vereinigung
in der nächſten Seſſton des Landtags einen Antrag
einzubringen beabſichtigt, wonach den politiſchen
Beamten das paſſive Wahlrecht geſetzlich
entzogen wird. Nach unſeren Jnformationen hat
hierüber eine Beſprechung innerhalb der Fraction bis
her nicht ſtattgefunden und iſt dieſe Combination
daher zum mindeſten verfrüht.

S (Colonigalpoſt.) Die beunruhigenden Nach

liche Bewegung, namentlich in der Provinz
Schantung, wollen nicht verſtummen. Der Oſt
aſiatiſche Lloyd befürchtet ſogar, das neue Kämpfe
in der unſere Einflußſphäre bildenden Provinz ungaus-
bleiblich erſcheinen. Biſchof Anzer iſt auf einer
Reiſe nach Peking ſchwer erkrankt. Die Krankheit
hat ihren Grund in den großen Strapazen, denen ſich
der Biſchof beſonders im letzten Jahre unterziehen
mußte. Steht doch ſeit einem halben Jahre die ganze
Miſſion gleichſam in Flammen. Kaum war
Feuer im Oſten in der Präfektur Jtſchau nothdürftig
gelöſcht, als er auf der Reiſe nach Yentſchaufü
kelegraphiſch benachrichtigt wurde, daß auch in der
Gegend von Zining Unruhen ausgebrochen ſeien.
Unker dieſen erdrückenden Nachrichten brach er zu
ſammen. Mit jedem Tag mehrten ſich die Hiobs-
botſchaften. P. Noyen entging mit knapper Noth
einer Bande in der Stadt Küje durch Flucht ins
Mandarinat, P. Dewes mußte aus Tyaſtan flüchten,
nachdem man ſchon alle ſeine blühenden Stationen
geplündert hatte. P. Ziegler konnte ſich in Yüntſcheng
nicht mehr halten. Die „Große Meſſergeſell
ſchaft“ hat die ſchwarze Fahne aufgehißt und geht
unter dem Schutze der Mandarinen gegen die Euro
päer und die „zweiten Europäer“ (Chriſten) vor, in
einer Weiſe, wie ſie vorher nicht gekannt war. Sie
behauptet, der Gouverneur von Schantung ſei ihr
Oberhaupt und habe ihr den Beſehl gegeben die
Europäer zu vertreiben. Sie fordert die Chriſten zu
nächſt auf, den Europäern abzuſchwören, beſtraft ſie
mit Lieferung von Lanzen, Säbeln, Pferden oder
plündert und raubt, reißt die Häuſer ein, zündet ſie
an, ſucht beſonders reiche Leute zu fangen und als
Geiſeln zu behalten, bis hohe Summen Geldes be
zahlt ſind. Die Mandarine thun nichts. Mehrere
Soldatenmandarine haben ſelbſt geſtanden, ſie dürften
gegen die Sekte nicht vorgehen. Die Telegramme,
die nach Peking an den Geſandten geſchickt wurden,
blieben bis auf eines unbeantwortet und müſſen wohl,
da ſie ſehr dringend waren, von der chineſiſchen
Regierung gufgefangen ſein. Die Europäer waren in
größter Lebensgefahr Die Anführer der Secte haben
erklärt, ſte würden auch bald gegen Tintau vor
gehen. Der Gouverneur L hat viele ihrer Anhänger
(man ſagt 23000) unter ſeine Soldaten geſteckt
und hat ein Edikt erlaſſen, daß die chriſtlichen Sol
daten aus dem Heere entlaſſen würden. Eine ſehr
gefährliche Einrichtung, ſowohl für die Miſſtonen als
auch für ſpätere Handelsunternehmen, iſt die, daß
ganz pPlanmäßig in allen Dörfern und Städten die
Sekte eingeführt wird. Durch ſie wird der Haß ge
nährt und eine Art Landſturm gebildet, der früher oder
ſpäter einmal gefährlich werden kann.

Provinz und Umgegend.
M Heiligenſtadt, Sept. Von einer

Räuberbande wird das Eichsfeld ſeit einiger Zeit

Als Reviſoren des Reichsverſtcherungsamts
unſtcher gemacht. Am Sonnabend Abend ging ein
hieſiger Bäckermeiſter von Geisleiden nach Heiligen

richten aus China über die neue fremden feinde

das Sachſen Koburg-Gotha, öſterreichiſcher ContreAdmirak,
im Gjaidegg im Reviere Kleinſölk der Herrſchaſt Schladming.

Berliner
bewohnt, auch in deſſen Abweſenheit dem Publikum nicht
zugänglich.
einzige Palgis, in dem man zu de Gemächern des Kaiſers

Bismarck ſche Wappen.

die indeß ihr Ziel verfehlten.
wurde vor kurzem auf das Gefährt eines Heiligen
ſtädter Kaufmanns ein Raubanfall unternommen
Jn der Gegend von Birkenfelde, Ruſtenfelde, Hedenau

u. ſ. w. ſchleichen nachts verdächtige Geſtalten umher.

ſtadt. Unterwegs wurde er von einem Kerl ange
fallen, der nach echter Brigantenart rief. Die Uhr
her oder das Leben! und, als der Angegriffene die
Herausgabe ſeiner Uhr verweigerte, dieſen an der
Kehle faßte. Der Angegriffene verſetzte dem Unbe
kannten eine Portion Hiebe, daß dieſer blutüberſtrömt
zuſammenbrach. Komplizen des Raubgeſellen ver
ſolgten den ſich ſo energiſch zur Wehr ſitzenden Ueber
fallenen mit Steinwürfen. Als man ſpäter nach dem
Geſindel ſuchte, fand man am Schauplatz der That
nur noch zwei mit Blut getränkte Taſchentücher vor.
Abends zuvor wurde unweit derſelben Stelle ein Ein
bruchsverſuch in ein Chauſſeehaus gemacht. Auf

einen Müllerknecht wurden uehrere Schüſſe abgegeben,
Jm Günteroder Walde

Es wagt ſich dort faſt Niemand mehr nachts ohne
Waffe aus dem Hauſe heraus. Auch in Küllſtedt,
Wachſtedt, Math u. ſ w. wurden am helllichten Tage

Räubereien vollführt. Dio zwei entſprungenen
Sträflinge Kopatſchek und Januski wurden bei
Avenshauſen ein gefangen und wieder in das hieſige
Gefängniß eingeliefentt

Vermiſchtes.
(Das Schlafzimmer des Kaiſers im Stadt

ſchloß zu Potsdam,) das bekanntlich üm Dreyfusprozeß
eine gewniſſe Rolle ſpiekte, weil der Adookat Mertian de
Muller aus Lille, bei eittem Beſurhe im Jahre 1894 dort
die Zeitung „Libre Parole mit einer auf Dreyfus bezüglichen
Nottz geſehen haben will, wird auf Anordnung-des königl.
Hoſmarſchallamtes, ſebenſs wie die übrigen Zimmer, welche dem
Kaiſer zum Aufenthalt vorbehalten ſind, fortan nicht mehr
dem Publikum gezeigt werden. Jmi Nenen Palais und im

Schloß ſind die Räume, welche das Kaiferpaar

Das Potsdamer Stadtſchloß war bisher das

während deſſen Abweſenheit Zutritt hatte.
Selbſt gezeichnet hat der Kaiſer den Ent

wurf der Bugverz ter un g,) welche der auf der Kieler
Werſt im Bau befindliche Panzerkreugzer Fürſt Bismarck
erhalten wird. Als Gallionsfigur wird eine Büſte des erſten
deutſchen Kanzlers am Vorderſteven angebracht das Haupt

Ueber ihm beſindet ſich das
Unter der Büſte ſtehen in goldenen
„Wir Deutſche fürchten Gott, ſonſt

Fürſt Bismarck“ iſt zum Flaggſchiff

trägt den Küraſſierhelum

Buchſtaben die Worte
nichts in der Welt.“

des oſtaſiatiſchen Kreuzergeſchwaders. (Geſchwaderchef Prinz
Heinrich von Preußen) anſtatt des veraltetem Panzerkreuzers
Deutſchland beſtimmt.

(Die 3000. Gamſe) erlegte Prinz Auguſt von

Dieſes einzig daſtehende Ereigniß im. Leben eines Waidmanns
wurde dementſprechend gefeiert. Die erſte Gemſe erlegte der

Prinz 1869 im gleichen Reviere, wo er auch jetzt die 3000.
zur Strecke brachte. Die 500. 1880, in welchem Jahre er
einen Theil des ehemals landesfürftlichen fogenännten Erns

thaler Regalitätswäldungen, den Gtundſtock der jetzigen Herr
ſchaft Schladmig käuſtich erwarb; die 1000. 1884 und die
2000. 1891.

(Die Sonne bringt es an den Tag) Jm
November 1898 wurde berichtet, wie dem Kanfmann Mathis
zu Nancey durch anonyme Briefe gedroht wurde, er werde
erſchoſſen, wenn er nicht eine gewiſſe Summe an einer
beſtimmten Stelle hinterlege. Auf die erſte Aufforderung
wurde der Gärtner Pinale er ſchoſſen, um Mathis als
abſchreckendes Beiſpiel zu dienen. Aber die weiteren
angedrohten Erſchießungen blieben aus, Mathis hatte die
Briefe dem Gericht übergeben. Die Unterſuchung war
fruchtlos und wurde deshalb eingeſtellt. Vor kurzem wurde
nun, nach der „Voſſ. Ztg.“ der Feldwebel Tonn el ter
vom 8. Artillerie Regiment wegen Diebſtahls verhaftet Der
Vorrichter de Ceaurteville fand, daß die Schrift Tonneliers
auffallend derjenigen der von Mathis eingelieferten Briefe
gleiche. Er Prüſte genauer, befragte Sachkundige und
gewann ſchließlich die Ueberzeugung völliger Schriftgleichheit.
Tonnelier geſtand nun auch, daß er die Drohbriefe geſchrieben
habe, gab aber einen Kameraden, den inzwiſchen nach Brüſſel
geſlüchteten Unterofſizier Monnjer als den Mörder an. Bei
Tonnier wurden mehrere dem Regimente entwendete Revolver
geſunden, von denen einer zur Ermordung Pingles gedient
hatte. Jm November 1898 war ſchon feſtgeſtellt worden, daß
Pingle mit einem ſolchen Revolver erſchoſſen worden war.
Die Auslieferung Monniers iſt eingeleitet.

er große Brand der kürzlich ein ganzes
Stadtviertel der jütiſchen Stadt Aarhus in Aſche legte.
wird, wie es ſcheint, für die Stadtverwaltung ein recht
Unangenehmes Nachſpiel bekommen. Die Ruinen der
prächtigen Meilburg, und beſonders zwei hohe Thürme, deren
Mauern den Flammen einigermaßen Widerſtand geleiſtet
hatten, drohten einzuſtürzen Und hinderten den Verkehr auf
der belebteſten Promenade der Stadt. Man beſchloß alſo die
Ruinen zu beſchießen, und eine Abtheilung Artillerie gab 52
Kanonenſchüſſe auf die Mauern ab, die aber recht ſolide
geweſen ſein müſſen, denn ſie blieben ziemlich unberührk von
dem Bombardement, das die Paſſage in der Bucht von
Aarhus für Dampf und Segelſchiffe an jenem Tage dagegen
recht ungemüthlich machte. Man wollte es nun mit
Dynamit verſuchen. Da die Sperre den Abbruch auf
gewöhnliche Art und mit gewöhnlichen Arbeitern unmöglich
machte, ward eine Abtheilung Jngenieure mit einer bedeutenden
Ladung Dynamit aus Kopenhagen geſandt, und die Vor
arbeiten waren begonnen, als die Grundbeſitzer in der
Nachbarſchaft der Meilburg proteſtirten. Sie be
fürchteten, daß ihre Häuſer Schaden erleiden würden durch
die Exploſionen und verlangten eine Sicherſtellung von 10000
Kronen. Der Magiſtrat wollte darauf nicht eingehen und
man legte alſo die Lunte an eine Mine. Das Ergebniß
war überraſchend genug; die Ruinen blieben unberüthrt, aber
alle Fenſterſcheiben im weiten Umkreiſe ſprangen, Thürrahmen
und Füllungen wurden aus den Wänden geriſſen und
dergleichen mehr. Darauf holten die JIngenieure aus den
ändern Minen den Sprengſtoff wieder heraus und der

e
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ehen zum Verkauf

Se Rudolf Moſſe, Halle a. S.

Magſſtrat ſinnt vorläufig darüber nach, wie man auf etwas
weniger koſtbare Art die Pramenade gangbar machen kann.

(Die größte Orgel der Welt befindet ſich jetzt in
Der „Stadthalle“ zu Sidny. Sie wurde m
wande von 300000 Mk. erbaut; die Konſtrukt
Jahre in Anſpruch.

mißt.

(Ein Blitz ſchlug auf dem Manöbverfel
in Ungarn in ein Zelt ein. Vier Sold
getödtet, zehn verletzt.

(Eiſenbahnunfälle.) Zwei Züge,
ander von Genug abgelaſſen
Station Campo Ligure zuſammen.
getödtet, ſechzehn verleßt.
auf der Strecke Oberhauſen-Oſterfeld ein Güterzug.
Lochmotive und 22 Wagen wurden ſtark beſchädigt, Der
Materialſchaden iſt. bedeutend Perſonen
verletzt.

Zählt, und augenblicklich in Steke apon T
weilt, eine Tournee über Deutſchland antreten und voraus
ſichtlich im Ahril n. J. ihre Vorſtellungen
beginnen wird.

S Das neue Kaiſerdock

übergeben worden.
es zum erſten Mal in Gebrauch genommen
ſeinen Abmeſſüngen nur von demjenigen in L
kroffen. Dieſer Bau hat nationale Bedeutung
Schiffsrieſen, welche bis dahin engliſche D
mußten, können jetzt in Deutſchland docken. Au
Kriegsmarine fehlte es bei der ſteigenden Zahl ihrer großen

So kam im Jahre
1895 ein Vertrag zwiſchen dem bremiſchen Staat und dem

r ſich verp

Panzer an hinreichenden Dockanlagen.

Marxinefiskus zu Stande, wonach Erſtere

Am zeige en.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

I 7Tirikatton.
Die Schlenmarbeiten in dem Quellgraben

in der Flur Trebnitz ſollen an den Mindeſt
fordernden vergeben werde

Ferner: 47 e ies, welcher an dem
Saaldamm lagert, auf denſelben aufzufahren.
Termin hierzu:

Sonnaend den I. Sept.,
nerhmittags 6 Nhr,

im arten Gaſthauſe hier. Be
Hingungen werden in dein Termine bekannt
gegeben.

Trebnitz, den 11. September 1899.
Der Gemeindevorſtand

Gr. Nach la lackion.
Am Sonnabend den 16. 5. M., von

Vormittags 9 Uhr an, werde ich Worn
rn eine größere Anzahl Nachlaßgegen
ſtande als

T Züſſfek, 3 Dirthſchafts-
ſchränße, Geſchirr 1 Sck-
Und 1 Bücherſchrank, 1 Ver
kikow, 1 Spiegel mik Conſole
t. Aaxrmorplakke, 3 Hpiegel,
T Sopha, Kommoden, 9 div.
Wiſche, 3 Jehn- u. 18 Rohr
ſhühle, 1Waſchliſch m. Marmor
plakte, 1 Htanduhr unker Hlas
und andere Ahren, 2 Kron-Leuchter Blumenvaſen, Lampen

Worzellanſachen, große Narlie
Aippſachen, 45 div. Dilder,
guch Garkenmöbel, 60 Flaſchen
Wein u. viel dergl. Hausrath

v e gegen Baarzahlung ver
eigern. Die Gegenſtände können Freitag
Nachmittag von 6 Uhr beſichtigt werden

Merſeburg, den II. September 1899.

wriüecdl. Kurt
Gerſtenſtroh

verkauft

Dduardl MlIauss.
herd Joh AMnonendſen,

ſowie Ginſpänner-Vagen

Notherbrückenrain

Saſchen Hierhandlnng

mit guter Kundſchaft
n verkaufen. Off. unter t 435

Die Orgel hat 5 Klaviaturen, 144
Regiſter und gegen 8—9000 Pfeifen, deren längſte 54 Fuß

Die Orgel nimmt einen Raum von 85 mal 20 Fuß
im Quadrat ein und wird durch einen Gasmotor von ächt
Pferdekräften getrieben, Die „Stadthalle“ faßt 6000 Perſonen.

wurden, ſtießen auf der
Drei Perſonen wurden

Dienſtag früh entgleiſt e

(GBarnum-Bailey ſche Cirkus-To urnée.
Das Eiſenbahn Miniſterium in Berlin hat nunmehr dahin
entſchieden, daß die Beförderung des Barnum-Bailey'ſchen,
aus 72 Waggons beſtehenden amerikaniſchen Eiſenbahnzuges
auf ſämmtlichen preußiſchen Staatseiſenbahnen zugelaſſen
werden ſoll. Es iſt demnach zu erwarten, daß die amerikaniſche
Schauſtellung, die im Ganzen 800 Pferde und 3000 Perſonen

in Bremerhaven.)
Eines der gewaltigſten Waſſerbauwerke der Welt, das große
Trockendock am neuen Kaiſerhaven, iſt Freitag dem Verkehr

Der Lloyddampfer „Prinz Luitpold“ hat

it einem Auf
ion nahm drei

de bei Miskolz
aten wurden

velche nachein

Die

wurden nicht

ent (England)

in Hamburg

Es wird in
Liverpool über

die modernen
ocks aufſuchen

Ztg.“ geſtorben.

mit einem Koftenaufwande von 5,9 Millionen Mark ein Dock
von 220 Meter Länge zu bauen, das von den deutſchen
Kriegsſchiffen unter Vorzugsbedingungen nur die Lloyd
dampfer rangiren mit ihnen gleich und treten nur im
Kriegsfalle zurück benutzt werden kann. Dafür verpflichtete
ſich der Marinefiskus, zu den Koſten 2,4 Millionen Mark
beizutragen. Der Norddeutſche Lloyd verpflichtete ſich dazu,
die Dockanlage gegen eine jährliche Pacht von 120 000 Mark
auf 25 Jahre zu übernehmen. Der Bau wurde im Jahre
1896 begonnen und ift jetzt vollendet. Ein Dampfſchöpfwerk
von 1200 Pferdekräften kann den aus 75000 Kubikmeter
Waſſer beſtehenden Jnhalt des Docks in 2 Stunden in den
Hafen entleeren. An ſeinem Eingange befindet ſich ein zum
Heben der großen Schiffskeſſel beſtimmter thurmartiger
Rieſenkrahn, welcher ebenfalls elektriſch betrieben wird. Er
hat eine Höhe von 36 Metern, eine Ausladung von 15
Meter und eine Tragfähigkeit von 3000 Centner. Die ganze
Anlage iſt mit dem Kaiſerhafen durch eine breite Einfahrt
verbunden.

Gei Manöverübungen) des 18. Jnſanterie
Regiments bei Battweiler in der Pfalz erlitten drei Soldaten
Hitzſchläge. Ein Lehrer aus Landau iſt nach der „Pfälz.

Ein heiterer Vorfalh ſpielte ſich auf dem Hofe
einer Kaſerne zu. Wiesbaden ab. Die Zur Uebung
eingerückte Landwehr war damit beſchäftigt, die Kleider zu
verpaſſen. Plötzlich erſcheint ein ſtrammes Weib auf der
Bildfläche, geht an den Gliedern vorbei und muſtert jeden
einzelnen Wehrmann. Bei einem, der verſehen mit Helm,
Militärhoſe und Civilrock damit beſchäftigt war, die
Schnürſchuhe anzuziehen, mbcht die Fran Halt, faßt ihn an
der Bruſt, zieht ihn vor die Front und macht ihm bittere
Vorwürfe darüber, daß er den ganzen Wochenlohn mitgenommen
und ihr gar kein Geld zurückgelaſſen habe. Bei dem Hervor
zerren vor die Front wär aber auch die Faau dem Land
wehrmann ſchon in die Hoſentaſche gerathen und hatte den
Geldbeutel ſammt Wochenlohn triumphirend herausgezogen.
Der Mann, ſeiner ganzen Baarſchaft beraubt, bricht in den
draſtiſchen Ruf aus „Dann mach Du auch die
Uebung mit!“ Gerührt durch dieſe Worte, öffnet die Frau

„Hohenzollern“

er auf ſeinen Reiſen Gelegenheit hat, dem Klavierſpiel huldigen

zit können. Auch während ſeiner Seereiſen an Bord der
darf das Klavier nicht fehlen. Für die

bevorſtehende Reiſe des Kaiſers nach Schweden zum Jagd
beſuche beim ſchwediſchen Hoffägermeiſter Grafen Thoth auf
deſſen Herrenſitz Skabersjö bei Malmö wird die „Hohenzollern“
mit einem neuen Klavier ausgeſtattet toerden. Das Inſtrument
ſtammt aus einer Fabrik in HamburgAltona und iſt doppelt
kreuzſaitig und aus Eichenholz gearbeitet.

(Zwei kühne Raubthierjägerinnen) Die
Tochter eines reichen Ranchbeſitzers in den Bergen der
MendiceCounty in Kalifornien wurde unlängſt von
amerikaniſchen Nimrods als die geſchickteſte Raubthierjägerin
des Weſtens proklamirt. Miß Guſſie Lahm, ein achtzehn
jähriges Mädchen, erlegte vor kurzem ohne die geringſte Hilfe
den größten Panther, der je in der County getödtet wurde.
Die Beſtie wog 1I16 ke und hatte von der Schnauze bis zur
Schwanzſpitze eine Länge von elf Fuß. Miß Guſſie iſt gleich
ihrer um ein Jahr älteren Schweſter Luiſe wie ein Knabe
erzogen worden. Von der Zeit an, da ſie alt genug waren,
um ſich an einer Pferdemähne feſtzuhalten, ritten ſie nach
Männerart die wildeſten Roſſe. Jm Gebrauch des Laſſos
beſitzen ſie eine fabelhafte Gewandtheit, und nur wenige
Männer können es mit ihnen aufnehmen, wenn es ſich
darum handelt, auf das gefährliche Wild der kaliforniſchen
Wälder Jagd zu machen. Das „Mädchenſtübchen“ jeder
dieſer Amazonen ift überreich mit Trophäen ihrer von Kindheit
an beſtandenen Jagdabenteuer geſchmückt. Die in ihrem
Beſitz beſindliche Sammlung von Fellen ſelbſterlegter Bären,
Luchſe, Prairiewölfe und anderen unheimlichen Geſindels
würde den Neid manches erfolgreichen HudſonbayTrappers
erregen

(„Machen ſie es ſo wie ich!“) Jn verſchiedenen
Berliner Zeitungen ſtand letzthin folgende Ankündigung
Leichter Verdienſt ohne Berufsſtörung. Nachweis gegen
Einſendung von 20 Pf. in Briefmaärkeu, Berlin Weſtend. A. 2.
Daraufhin ſandte auch einer von denen, die nicht alle
werden, die gewünſchten 20 Pf. in Briefmarken ein und
erhielt als Antwort einen Zettel folgenden lakouiſchen Jnhalts
„Machen ſie es ſo wie ich!“

ch der deutſchen den Beutel, giebt dem Manne

wenig bekannt ſein, daß unſer
ſpieler iſt.flichtete,

und verläßt hoch erhobenen Hauptes den Kaſernenhof.
er Kaiſer als Klavierſpieler.)

Recht erfreut zeigt ſich der Monarch ſtets, wenn

einen Theil des Geldes zurück

Es dürfte
Kaiſer ein vorzüglicher Klavier

M. MölInit2z,
gerichtlich vereideter Taxator,

Merſeburg, Gotthardtsſtraße Nr. 16,
e empfiehlt ſich

zur Abhaltung von Auckionen,
zur Vermittelung von Verßäufen,

Nexpachkungen, Hypotheken,
zur Anferkigung von Nachlaß

Vexzeichniſſen elc.

billig zu verkaufen Faſt neue VBalkon
möbel, Valkonwand, ein eichener Aus
ziehtiſeh, Schankelſtuhl, 2 eiſerne Bett
ſtellen mit Sprungrahmen, Nußbaum
I Silberſcheank, Sophatiſch, Spiegel
ſehränkchen.

S

Aenmit DTerrarium preiswerth zu verkaufen

BIarlah 4..
Aunge ab gewachſene Ahner

treffen Sonnabend den 16. September
hier ein. Gaſthof „Zune goldnen Hahn“.

A. I.
S alsgegen gute Sicherheit ſind auszuleihen. Näheres

1000 Marie
werden auf ein Landgrundſtück, Brandkaſſe 5920
Mark, mit eirea 2 Morgen Garten und Wieſe
hinter 3200 Mk. geſucht. Wo ſagt die Exped.
d. Blattes.

Kleines Logts
(Stube und Küche) zum I. October zu beziehen

Sand I7, parterre.

PDammstrasse 8
iſt die erſte Etage verſetzungshalber 1. Oetober
oder I. Januar zu beziehen.

Eine Parterre Etage, 3 Stuben, Kam.
und Küche mit allem Zubehör, iſt zu ver
miethen und 1. Oetober zu beziehen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Ein Logis zum I. October zu veztehen
Brauhausſtraße 8.

Ein Logis
zu vermiethen kl. Sixtiſtrafze 2.

Freundliche Wohnung mit Zuhör, weg
zugshalber I. Oetober zu beziehen. Näheres
in der Exped. d. Bl.

Rloblirtes Zimmer
nebſt Cabinet ſofort zu vermiethen

Gotthardtsſtraße 29.

Anständigeschlafstelle
offen, auf Wunſch mit Koſt. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Der große Keller
Weißenfelſer Straße 2 iſt zu vermiethen.

Free 9

Bis Freitag Nachmittag wegen Wegzug zu

und empfehle dieſelben ganz und erlegen.

e

als das angeſehenſte und verbreitetſt

Fachblatt durch Anzeigen auf das ſicherſt

Kauf und Angebot
S

kungen über

(GKaiſferliches Geſchenk.)
gemeinde Lindenwerder (Kreis Kolmay) erhielt ein kaiſerliches
Gnadengeſchenk von 30000 Mark.

c

Die „Geſlügel-Zörſe“ ermittelt

werthe Vorgäng

von Thieren aller Art,
enthält gemeinverſtändliche Abhhant ſhelünd don aKtandhelts und Sehtivne

alle Zweige des Zhierſporte

Die evangeliſche Schul

zeldge
en Keflügel Hundeng Kaninchen

J S SS

äypse, Mochenblakk
Züehter u Kiebhaber

eben dieſen anregenden Fach e
bringt die „Geſtüger- Zörſe“* zahlreiche

keine Aittheilungen“ über bemerkens
in den einſchl. Se

bieton, aus dam Vereinsleben, Aus
ſtellungsberichte zc., ertheilt in einem
Sprechſaal zuverläſſige Auskunft Aber alle

Fragen der Züchtung und Pflege und 3
bie ihren Abonnenten Gelegenheit zur Ein

t

Berichten bel der Kgl. Vetarinärklinike
dar Umiverſtrat Lelpzlg
Abonnemenkspreis vierteljährl. 76

Abeneweiſe, Züchtung und Pflege

des Geſlügelg,

Singe, Ziervögel und Kanlnchen,

Brieſtauben, Hunde und Jagdſport

Erſcheint Dienstags u. Frekags
Sämmtl. Paftauſtakten a. Buchhandlungen

nehmen Beſtellungen an.

Znſertionspreis: e4sgeſpaltens Zeile oder derer Raum 20 pt.

Probenummern gratis frag. S

e

Erxrdition der Geflügel gorſe S Freeſe Teiprig

e

Möhblirtes Zimmer
nrit Schlafzimmer (ev. Penſion) an anſtändigen
Herren per I. Octöber zu vermiethen. Zu er
fragen in der Exped d. Bl.

ſGur Reſtanratenre
u. Bierhandlungen!

Formulare zu den nach den S 9, 10
und 11 der mit dem I. October 1897 in Kraft
getretenen Bierſteuer Ordnung für die hieſige
Stadt vorgeſchriedenen Nachtweiſungen, An
zeigen und Lagerbüchern ſind zu haben in
der Buchdruckerei von

Th. Röfßzner, Oelgrube 5.
A e SEs ist unmöglich,

ſich ohne Erfahrung eine Vorſtellung von den
unvergleichlichen Wirkungen gegen alle Haut
unreinigkeiten Ausſchläge e. der

HriginalTheerSchwefelSeife
Marke: Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
von Bergmann C Cie. Wer kim N.
V Wurankcfart F. zu machen Preis per
Stück 50 Pfg. bei

Apotheker W. Orte

Ia Soehwedl.
Preißelbeeren

treffen Freitag früh friſch ein bei

M. Wo Roßmarkt.
Bei günſtiger Witterung erhalte Freitag

bend die erſte Sendung

r. WelenSalicyl à 10 Pfg. ſchützt 10 Pfund ein
gemachte Früchte gegen Schimmel
Sehr einfache Auvendung.

Millionenfach bewährte Rezepte gratis.

Paul Wäther,. Oscar T.ebewvl.
Waunl Berger

Walther Bergnuagnm-

Deutsche Hausfrauen!
Die in ihrem Kampfe um's Daſein ſchwer

ringenden armen

Thüringer Handweber
bitten um Arbeit.

Dieſelben bieten an: Tiſchtücher, Servietten,
Taſchentücher, Hand und Küchentücher, Scheuer
tücher, Rein Und Halb Leinen, Bettzeuge
Bettköpers und Drells, Halbwollene Kleider
ſtoffe, Altthüringiſche Und Spruchdecken, Kyff
häuſer Decken u. ſ. w.

Sämmtliche Waaren ſind gute Handfabrikate
Viele tauſend Anerkennungsſchreiben liegen vor.
Muſter und Preisverzeichniſſe ſtehen auf
Wunſch portofrei zu Dienſten, bitte ver
langen Sie dieſelben
Thüringer Weber- Verein golha

Vorſitzender C. F. Grübel,
Kaufmann und Landtags Abgeordneter
Der Unterzeichnete leitet den Verein kauf

männiſch ohne Vergütung

ilfe g. Blutſtock. irreHamburg, Pinneb. Weg 15.

Ein Mann zurFeld u. Hofarbeit
Weber. M. Wolf Roßmarkt.

findet dauernde Beſchäftigung.

Mertel, Neumarktsmühle



Runde und eckige Kuchenbleche

offeriren billigſt
Kaiſer WilhelmsHalle.

l. ar Origimal-Welt-Panorama.Amferti U Kunst-Aussteſtung photoplastigcher Landes Serien in Wöchentliehem
Wechsel. In Ausführung und Wahl der Motive einzig Sehenswürdigkeite Ranges Neueste Erfindung: Tag und Nacht Beleuchtung. eder Platz

zum Selbstregoliren-
ch Maafz, werden noch angenommen. Es kommen nur die neueſten Serien zur Ausſtellung, welche hier noch nicht gezeigtW elegant und gut ſitzen.

worden ſind.

Wril. VI. Meissner, Eröffnung: Honntag den 10. Hept., nachmittags 3 Ahr.
Directrice und geprüfte Lehrerin. Ken! Berlin Potsdam. RKeu!

Tee hns R G Großartige PrachtSerie.

ſonſer n bot ver ort Eintritt à Perſon 30 Pf. Mittwochs und SonnabendsKinder unter 14 Jahren 15 Pf.
bis 6. Uhr Kinder 10 Pf. Für Abonnenten 10 Karten Mk. 2. 10 Kinderkarten Mk. 1,50.

„Kropp's Zahnwatte“ (2097, Var-
vacrolwatte) à Fl. 50 Pf. nur eeht

Drogerſie Paul Barger.T Freitag früh empfiehlt

Kaldannen
Dauer, Neumarkt, F. Karius, Brühl 17, und in der „KaiſerWilhelmshalle“ zu haben.

Geöffnet täglich von 3 Uhr nachm. bis 10 Uhr abends.
Hochachtungsvoll A. ren S.

BRob. Reſchhareélt. I r O r a mm mGebrauchte zur Xlll. We dereeamenlang
Fahrräder des „Niltehenſ her Htenotachygrayhen-Perbandes“

in der „Kaiſer Wilhelmshalle
für Herren und Damen werden billig abgegeben Sonnabend den 16. d. M. abends S Uhr, ö ffentlicher Vortrag des Herrn Parlamentsſtenographen Dahms Berlin über „Die heutige Lage der Kurzſchrift“. Hierauf
6 Schwendler gemüthliches Beiſammenſein.

o 9 Sonntag W 17. d. M., Vorm. von 7 Uhr an, Empfang der auswärtigen Gäſte am
BahnhoMerſeburg. An 9 AneelngS Uhr Wettſchreiben in lbtheilungen.NMenlheitem 11 Uhr: Beginn der Verhandlungen.
Mittags 2 Uhr: Gemeinſchaftliches Mittageſſen.
Nachmittag 3 Uhr evt. Fortſetzung der Verhandlungen ſonſt Beſichtigung der Stadt.

Merren-Oravatten, Abends 8 Uhr: Vergnügen in der „Kaiſer Wilhelmshalle“, Preisvertheilung,

5 h Theater c.Serviteurs S Kragen, Montag den 18. M., Vorm. 10 Uhr n n in e u
Hemdeneinsätze Nachmittag 1 Uhr: Fahrt nach Dürrenberg zum Brunnenfeſt. J. A. Koch

Die Ausſtellung iſt bis Montag Abend geöffnet und hat Jedermann, mit Aus
nahme von Schulkindern, freien Eintritt, während zu den Verhandlungen nur Verbands mitglieder

J haben.
Globus- Putz-Bxtraet S

menrfach preisgekrönt
ist das garantirt beste

e et
er Gegenwart

bringt zur Empfehlung

Adolf Selhhäfer-
Amerikaniſches Pelrolenm

und Kaiſersl
zu haben bei

Frau Auguste Berger,
Seifenhandlüng, Burgſtr. 12.

ren 3
Sehewer m dar C e und viel besser als Putzpomacde!
wlürgendg fehtem! h e e Jeder Versneh führt zu dauerndevr

Ben ütz ung

6 n e Dosen à [0 und 25 Pf. überall Vorräthig.
üchen-, Scheuer- enttele FritzSschulzjr., Leipzig.

Händewasch- Seife r Merſeburgiſt unſere Haupt Agentur m De unbedeuntendem Jnkaſſo zu vergeben. Re

der Welt h flektirt wird auf Herren aus den beſſeren Kreiſen. Offerten baldigſt erbeten.

i Subdirection der Allgemeinen Renten, Capitalund Lebensverſicherungs-Bank Teutonia in Leipzig.
g. Mühlweg 6.

e Se Weintraube.8 re Für Sonntag den 17. d. M., von Nachm.
31/2 Uhr ab, ladet zurWalimusäle,
aus geh von der „Leipziger vanbonlonge

ſellſchaft“, freundlichſt ein Oscar Fuſz.

Gaſthof goldnen Stern.
g Sonnabend „Schlachtefeſt“.Lelpeig

ist Möfew.
Kelne Küche à Packetohne Schewertm! n oben e h Wenn ar.Carl Nerſarcn, Weinen

Fr. W Herr Pauiesse,Be B. Baneeke, Otto Wirten
Zum Erntedankfeſt

Sonntag den 17. September ladet freundlichſt

t ein C. Se hmnimna n.H. Nlogk. B. Schwriäg- NB. Für e Speiſen und e

Schuhwagren Sir Beftu malen

kauft man wie bekannt am billigſten in derEch hbeſohl Anſtalt v
S her n Jahrs Restaurant,

Sonnabend Schlachtefeſt“,Waſt Hänſe von früh 9 Uhr ab

Heute wenſtiſche hansſchlachtene Purft.
Otto Brandt, enmeett 75

Im Merssburg vorräthig bei:
Auguste Berger, Meta Gläser W.

E. Kasmmsror,Otto Wirth, E. Wolf.
Rob. Sehulae, Otto Chas

Selhéöme
rrz

c

die auch im Käfig n en o
bleiben, ſichert das einzig bewährte, hundertfacha Voß ſche Vogelſutter mit der Hunge VNiexländer
n n re und Snken, neuen Magdeburger

nern h HSanerkohl, Kieler Hprokten
c fesſch. enpfiehtt L. Dimmer mann.

Vereinskarten à 15 Pfg. für die Mitglieder des Preußſichen BeamtenVereins, des Lehrer
Vereins, GewerdeVereins, MännerTurnVereins, Liedertafel und ſämmtlicher Militär Vereine
ſind in den Vorverkaufsſtellen bei den Herren K. Hennicke, Heinr. Schultze jun., Otto G

Schlachtefeſt.

Verband der kirchlichen Vereine

Familien-Nachmittag.
Sonntag den 17. September, Nachmittag

4 Uhr in der „Reichskrone“.
Bei günſtigem Wetter im Garten, bei un

günſtigem im Saale.)
1. Theil Abſchiedsfeier zu Ehren des Herrn

Conſiſtorialrath Prof. Martius.
Anſprachen halten Herr Stadtverordneter

Bäckermeiſter Hey ne und Herr Conſiſtorialrath
Martius.2. Theil: Vortrag des Herrn Pfarrer
e. theol. Braeu nlich über die evangeliſche
Bewegung in Oeſterreich.

Zu dieſer Feier werden alle evangel. Ge
meindeglieder unſerer Stadt eingeladen.

Der Vorſtand der kirchlichen Vereine
S. Algemeinerdurn Verein

J Die Turnſtunden finden
J von jetzt ab Mittwochs und

e Sonnabends in der ſtädtiſchen
Turnhalle ſtatt. Beginn pünkt

lich 1/29 Uhr. Daſelbſt werden Anmeldungen
entgegengenommen. Der Vorſtand.

Geſang Verein
S Thalig“

hält Sonntag den 17. September,
von abends 7 Uhr an, in denRäumen der Reichskrone ſeine

Abendunterhaltung
nebſt Tänzchen

Der Vorſtand.

e ähFür d Comptoir ſuchen
o k. J einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

W. M. War G Solan.
Dampfwolkerei Hektſtedt
ſucht zum 1. e Se jungen Mann,
nicht unter 16 Hahren alt, der Luſt hat, dasMolkereifach zu erlernen, bevorzugt vom Lande.
Näheres durch den Verwalter B. Hahn.

Für Aenderungen
u. Reparaturen

von Herren u. Knaben Garderoben ge
eignete Perſon geſucht. Offerten unter 14999
an die Exped. dieſes Bl. abzugeben.

Cüchtige Keſelſchmirdr
ſowie Arbeiter

für dauernde Beſchäftigung geſucht.

Elektrochemiſche Werke

An enEin ordentlicher, tüchtigerGeſchirrführer
für ſofort geſucht von

V. Bohle.
Gesehnt,

wir zu

Küche. Hotel zur Sonne.
Ein ſolides ſauberes

r Macicehenmzum J. Oetober oder De

früher geſucht
Helgrabe Nr. S,

1 Mädchen, nicht unter 18 Jahren, findet
nach Halle angenehme Stelle, desgl. ſuche für
einzelne Dame eine Köchin. Stuben, Hausmädchen und Mädchen für alle Arbeit Lrhalten
gutea Stellen durch

Frau Langenheim, Preußerſtraße 14.

Ein junges Mädchen wird vom I. Oct. ab

als Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht. Wo ſagt die
Exped d. Bl.

Eine FrauZum Dreſchen
Hertel, Saalſtraße.

Auf dem Wege von T. Kayna vis Lunſtädt
iſt eine grofze Plane gefunden. Abzuholen
gegen Jnſertionsgebühren beim Bierkutſcher

Krause Hotel „Halber Mon.
5I Sanvon einen e Pflug verloren. Abzu

geben Neunmarktsmühle.

wird angenommen

Hierze etne Wetlage

werden zwei Fräulein zur Erlernung der feineren



verheiratheter Handarbeiter.

verheiratheter 61 Jahre alter Fabrikfeuermann aus

zu r.
T

Heilage
Wm ger r

des „Merſeburger Correſyondent“ von 15. Septeinber 1899.

e

Deutſchland.
Berlin, 14. Sept. Der Kaiſer traf geſtern

in der Frühe auf der Station Beihingen bei Marbach
ein. Jn der Nähe der Station war Rendezvous des
ganzen Kavalleriecorps, deſſen Kommando Se. Maj.
übernahm. Der Kaiſer führte mit dem Kavallerie
corps eine Attacke aus. Nach Beendigung des
Manövers hielt Prinz Albrecht von Preußen
die Kritik ab. Hierguf nahm Se. Majeſtät die
Parade über das Königs Ulanen Regiment (1. Hanno
verſches) Nr. 13 ab und richtete eine Anſprache an
das Offiziercorps. Um 1 Uhr fuhr Se. Majeſtät
von Ludwigsburg aus nach Stuttgart, während der
Großherzog von Baden und Prinz Albrecht von
Preußen nach Karlsruhe zurückkehrten. Die Ab
kürzung der Manöver um einen Tag iſt lediglich auf
das übergus ſchlechte Wetter zurückzuführen. Der
Kaiſer hat geſtern von Ludwigsburg die Rückreiſe
nach Potsdam angetreten, woſelbſt die Ankunft heute
früh um 7 Uhr erfolgte. Nach 1 ſtündigem Auf
enthalte im Neuen Palais ſetzte alsdann der Kaiſer
und zwar in Begleitung der Kaiſerin die Reiſe
nach Hubertusſtock fort, wo ein Aufenthalt bis zum
16. d. M. vorgeſehen iſt. Die Kaiſerin hat
am Dienſtag einen kurzen Spazierritt im Wildpark
unternommen, ein Beweis dafür, daß die Folgen des
Berchtesgadener Unfalls als überwunden gelten können.

Jnmn Neuen Palais wurde geſtern der Geburtstag
der einzigen Tochter des Kaiſerpaares, der 1892 ge
borenen Prinzeſſin Viktoria Luiſe, gefeiert.

(Zu Gunſten der Cangalvorlage) ver
öffentlicht der Centrumsabg. Graf Strachwitz,
der bisher vom ſpeziſiſch ſchleſiſchen Standpunkt
aus in der vorderſten Reihe der Canalgegner ſtand,
in der Schleſ. Volksztg. eine Reihe von Artikeln.
Graf Strachwitz erklärt jetzt: Niemals würde ich für
eine Vorlage eintaeten, von welcher ich eine Schädi
gung der deutſchen Landwirthſchaft für wahrſcheinlich
halten müßte. Nach und nach aber habe ich mich
überzeugen müſſen, daß ein Schädigung der
Laändwirthſchaft, und gar für die öſtlichen
Landestheile nicht nachzuweiſen iſt.“ So ſehr
er beſtrebt geweſen ſei, nachweisbare Nachtheile für
die Landwirthſchaft herauszufinden, welche der Canglbau
zur Folge haben müßte, es ſei ihm nicht möglich ge
weſen, ſolche in nennenswerthem Maße feſtzuſtellen,
welche vor der eigenen Kritik Stand halten könnten.

Volkswirthſchaftliches.
Der Verbandsktag der Deutſchen Bau

gewerksBerufsgenoſſenſchaften findet am
7. October d. J. unter Vorſitz des Landtags Abge

ordneten Baumeiſter FeliſchBerlin in Karlsruhe ſtatt.
Eigenartige Zollplackereien hat man

ſich in Braſilien ausgedacht. Ein in NewYork
eingetroffenes Telegramm aus Rio de Janeiro meldet,
der ſtändige Tarifausſchuß der Deputirtenkammer habe

ſich in ſeinem Bericht für einen Ausfuhrzoll auf
nach Frankreich, Deutſchland und Jtalien beſtimmten
Kaffee ausgeſprochen, der dreimal ſo groß iſt als
der Werth der Waare. Die Zollbehörde plane einen
beweglichen Tarif zu Gunſten der Nationen, welche
Braſilien Zugeſtändniſſe machen.

Der allgemeine Verband der deutſchen
landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften
iſt am Mittwoch zu ſeinem Verbandstag in Bres
la u zuſammengetreten

Provinz und Umgegend.
l Halle, 13. Sept. Die Witwe Marie

Särfert geb. Grimm hier, welche den Mordverſuch
auf die unverehel. Alma Stolze hier unternahm und
dieſe durch Beilhiebe ſchwer verletzte, hat ſich das
Leben durch Ertränken in der Saale genommen ihre

Leiche wurde geſtern aus dem Waſſer gezogen.

l ha (Kgr. Sachſen), 12. Sept. Die
Skandalnachrichten beſtätigen ſich, ſind jedoch

nach den Dresd. Nachr. ſtark übertrieben. Verhaftet
ſind nach dem genannten Blatte vier Männer, und
zwar ein unverheiratheter Lehrer, ein verheiratheter
Schloſſergehilfe, ſowie ein verheiratheter und ein un

Unrichtig iſt, daß ein

Anlaß dieſer Affäre den Tod in der Flöha geſucht
hat. Dieſer hat ſich dem kgl. Amtsgericht Auguſtus
burg freiwillig geſtellt, iſt aber auf freiem Fuß be
laſſen worden. Das 1886 geborene Schulmädchen
Luiſe Antonie K. iſt am I. September zwangsweiſe
in die Beſſerungsanſtalt Bräunsdorf bei Freiberg
übergeführt worden. Alle übrigen Nachrichten und
Gerüchte ſind aus der Luft gegriffen.

Heiligenſtadt, 13. Sept. Der O jährige
Knabe Wüſt aus Heuterode hatte ſich beim Kuh

hüten eine Schlinge um den Hals gelegt und wurde
todtgeſchleift,

Weißen fels, 12. Sept. Ein der edlen
Turnerei treu ergebener Turnbruder, den Alt und
Jung wegen ſeines biederen Characters hoch ſchätzte
und der manchen Zögling, der heute ſchon im mitt
leren Mannesalter ſteht, zum tüchtigen Turner aus
gebildet hat, Herr Auguſt Fröbe iſt geſtorben.
Fröbe gehörte ſeit 1862 ununterbrochen als treues
Mitglied dem Städtiſchen Turnverein an und iſt
Jahrzehnte Turnwart und in den letzten Jahren Vor
ſitzender des genannten Vereins geweſen. Sein Name
iſt in der hieſtgen Turnerſchaft populär und darum
wird er auch über das Grab hinaus in gutem An
denken behalten werden.

Gerg, 12. Sept. Aus dem Mandver
wird dem „Ger. Tagebl.“ geſchrieben Klöße mit
einem guten Braten ſind für jeden Thüringer gewiß
ein Leibgericht, und beſonders zu Manöverzeiten ge
nießt man von dem Leibgericht gern ein größeres
Quantum (2). Es iſt darum mit Freuden zu be
grüßen, daß die Thüringer Bevölkerung ihre Ein
quartierung mit dieſem Gericht verſteht. Daß es mir
aber paſſtren ſollte, acht Mahlzeiten hinter
einander Klöße zu bekommen, daß hatte ich
nicht erwartet. Mit Gott für König und Vaterland
habe ich mir ſie alle acht mal gut ſchmecken laſſen,
ein gütiges Geſchick möge mich nur vor der neunten
Kloßmahlzeit bewahren.

T Magdeburg, 14. Sept. Die Elbſtrombau
verwaltung theilt mit, daß nach einer Waſſerſtands
vorherſage der hydrographiſchen Landesanſtalt zu
Prag ein Anſteigen des Elbſtromes von mehr
als 4 m a. P. zu Torgau zu erwarten iſt. Jn
Böhmen iſt der Hochwaſſerdienſt eingeleitet.

e Leipzig, 13. Sept. Eine aufregende
Scene ſpielte ſich heute in der Johannesgaſſe ab.
Jn Abwesenheit der Eltern war ein vierjähriges Kind
auf das Fenſterbrett geklettert, hinausgeſtiegen und
abgeſtürzt krampfhaft hielt ſtch indeſſen das Kind
am Fenſterrahmen feſt, und da Hilfe von der Treppe
aus nicht zu bringen war, ſchaffte ein junger Mann
eiligſt eine Leiter herbei, die leider aber nur bis zur
zweiten Etage reichte. Kaum war der junge Mann
oben angelangt, ließ das Kind den Fenſterrahmen in
dritter Etage los, ſiel aber in die ausgebreiteten Arme
ſeines Retters, der daſſelbe glücklich in Sicherheit
brachte.

Lauſigk, 13. Sept. Auf der Straße zwiſchen
Buchheim und Reichersdorf wurde in der Nacht ein
EinjährigFreiwilliger von vier Perſonen meuchlings
an gefallen und ſeiner Geldtaſche mit 10 Mark
Inhalt und ſeiner Uhr beraubt.

Landsberg r. Delitzſch), 13. Sept. Der
etwa 40 Jahre alte Steinbruchsarbeiter Ludwig

Franke hatte beim Losbrechen von Geſtein das
Unglück, infolge eines Fehltritts aus einer Höhe von
5 m auf eine Geröllſchicht zu ſtürzen. Dieſe kam
in Bewegung ein etwa 5 Etr. ſchwerer Stein rollte
dem Abgeſtürzten nach und zerdrückte ihm den Bruſt
kaſten. Der Aermſte war ſofort eine Leiche. Er
hinterläßt eine Frau mit 6 unverſorgten Kindern

P Braunſchweig, 12. Sept. Die Juwelen-
taſche der Schauſpielerin Agnes Freund iſt
wiedergefunden. Der Schauſpielerin Agnes Freund
war, wie gemeldet, auf der Reiſe nach Berlin mit
dem DZuge eine Handtaſche mit Juwelen im Werthe
von etwa 10 000 Mark abhanden gekommen. Geſtern
hat nun ein hieſtger Rentner eine verſchloſſene
Ldertaſche auf der Polizeidirection hier abgeliefert.
Die dort ſofort vorgenommene Deffnung der Taſche
ergab, daß es die der Frau Freund war. Die
werthvolle Taſche war auf folgende Weiſe abhanden
gekommen. Unterwegs hatte eine Dame, die einen
Verwandten, einen hieſigen Rentner, beſuchen wollte,
im D-Zuge neben Frau Freund Platz genommen.
Beim Ausſteigen auf der hieſigen Bahnſtation ließ
ſie ihre Sachen durch einen Gepäckträger aus dem
Coupee holen und nach ihrer Wohnüng bringen.
Bei der Ablieferung der Reiſeeffekten bemerkte die
hieſige Dame ſofort, daß ſie eine ihr nicht gehörende
Taſche mit erhalten hatte, und machte auch den Ge
päckträger darauf aufmerkſam, vbehielt aber die Taſche
einſtweilen in Verwahrung. Geſtern nun ließ die
Dame die Taſche, da ſie inzwiſchen nicht reclamirt
worden war, durch den Rentner der Polizei
behörde einliefern, die ihrerſeits ſofort die
Berliner Polizeibehörde von dem Funde benach
richtigte.

e Freiberg, 10. Sept. Heute Vormittag kam
guf hieſtgem Bahnhofe ein Reiſender beim Ueber
ſchreiten des Geleiſes zu Falle. Er blieb bewußtlos
liegen und wurde, noch ehe Hilfe möglich war, von
einem auf dieſem Geleiſe langſam vorrückenden Zuge
überfahren und ſofort getödtet. Jn der
mechaniſchen Weberei von Friedrich Bleyer zu Falken
ſtein gerieth die 15jährige Fabrikarbeiterin Müller
mit den herabwallenden Haaren in die Trans
miſſion, wurde von derſelben erfaßt und mit in
die Höhe gezogen. Hierdurch wurde die ganze Kopf

haut von der Stirn bis zum Genick herabgezogen.
Das bedauernswerthe Mädchen wurde noch an dem
ſelben Abend ins Krankenſtift gebracht es iſt
fraglich, ob es mit dem Leben davonkommen wird.

e Dresden, l. Sept. Infolge des Berg
arbeiterausſtandes im Plauenſchen Grunde
hat das königliche Finanzminiſterium eine anderweite
mäßige Steigerung in den Löhnen der königlichen
Bergarbeiter angeordnet. Es liegt deshalb, wie die
Direction durch Anſchlag bekannt giebt, kein Anlaß
vor, in den Ausſtand zu treten. Diejenigen, welche
dies dennoch gethan haben, werden zur ſofortigen
Rückkehr zur Arbeit aufgefordert. Erfolgt die Wieder
aufnahme nicht bis heute, ſo werden die Betreffenden
als freiwillig abgegangen betrachtet. Jn ähnlicher
Weiſe iſt auch die Direction der freiherrlich von
Burgkſchen Werke verfahren.

Lokalnachrichten,
Merſeburg, den 15. September 1899.

Immer kürzer werden die Tage, bis
die zweite Tag und Nachtgleiche eintritt, die Nächte
anfangen, länger als die Tage zu werden und der
Herbſt ſeine Herrſchaft antritt. Schon genügt ein
ſchwacher Windſtoß, um ſo manches Blatt vom Baume
zu löſen zund es in unfreiwilligem Wirbeltanze zur
Erde niederſtnken zu laſſen, wie lange noch, und der
große Maler, welcher der ganzen Schöpfung ihre
Farben giebt, legt gelb und roth auf die Palette
und wiſcht jedes grüne Fleckchen aus. Selbſt dann
noch kann das Auge ſich an mancher ſchönen Schatti
rung erfreuen, aber das Herz wird nicht mehr froh
und warm, wenn der Blick in die Runde umherſchweift.
Auch im Menſchen beginnt es zu herbſteln. Da iſt
es kein Wunder, wenn ſich das Bedürfniß nach dichtern
Hüllen bemerkbar macht, wenn der längere Aufenthalt
im Freien die Gefahr unangenehmer Erkältungen mit
ſich bringt, wenn die lange kaum in Anſpruch ge
nommene Lampe in Zimmer und Flur ſchon vor 7
Uhr das ſcheidende Tageslicht erſetzen muß und die
Frage nach der Ergänzung des häuslichen Brenn
materials eine gktuelle Bedeutung gewinnt. Dem
Einfluß dieſer Erſcheinungen kann ſich ſelbſt ein
ſtoiſches Gemüth nur ſchwer entziehen

e Die Schuhe und Stiefel werden
theurer! Dieſe Nachricht braucht zwar Niemanden
in Beſtürzung zu verſetzen, da man ja nicht alle Tage
Schuhe kauft, allein die Väter mit zahlreicher Familie
werden ſie immerhin nicht mit Freuden begrüßen.
Wie der „Schuhmarkt“, das Organ der Schuh
fabrikanten und Schuhhändler, mittheilt, iſt eine Er
höhung der Schuhpreiſe um ca. 50 Pfg. bis 1 Mk.
pro Paar infolge der geſtiegenen und noch ſteigenden
Lederpreiſe nicht zu umgehen, es ſei denn, die Schuhe
nüßten aus ſchlechteren Materialien hergeſtellt werden.

Alſo verfährt Derjenige am klügſten und ſparſamſten,
der die kleine Preiserhöhung ruhig bezahlt, denn „die
beſten Schuhe ſind in Wirklichkeit die billigſten.“

Einen ſtrengen Winter verkündet uns das
Haidekraut, welches in dieſem Jahre einen eigen
thümlichen Blüthenſtand aufweiſt. Jn der Mitte des
Stengels ſind die Blüthen zahlreicher und kräftiger
entwickelt als an der Spitze deſſelben. Nach einer
alten Bauernregel ſoll das auf einen ſtrengen Winter
hindeuten.

Künſtler-Conzert. Wie wir erfahren, ſteht
uns in nächſter Zeit ein Kunſtgenuß in Ausſicht-
Fräulein Benetſch Weißenfels (Geſang), Herr
R. Sachs Berlin (Violine) und Herr Fiering
Berlin (Klavier) veranſtalten am 4. October in der
„Reichskrone“ hierſelbſt ein Conzert, auf welches wir
ſchon jetzt aufmerkſam machen wollen. Frl. Benetſch
iſt verſchiedenen Muſikfreunden unſerer Stadt wohl
bekannt Herr Sachs hat in Berlin mit hervorragen
dem Erfolge gewirkt, u. a. auch in der Kaiſer
WilhelmGedächtnißkirche. Herr Fiering, ein geborener
Weißenfelſer, genießt den Ruf eines tüchtigen Künſtlers.

Am Mittwoch eröffnete der Bauunternehmer Herr
Franz Hirſchfeld in ſeinem neu erbauten Hauſe
Hälterſtraße Nr. 12 ſein Café und Reſtaurant
„Zum Reichskanzler“. Daſſelbe nimmt die
Parterreräume völlig in Anſpruch, die in ihrer neu
zeitlichen Ausſtattung einen höchſt vortheilhaften
Eindruck machen. Die Zimmer ſind hoch und luftig,
Decken und Wände mit geſchmackvollem Stuck und
entſprechender Malerei geziert; prächtige Kronleuchter
mit Gasglühlicht verbreiten abends Tageshelle und
zwei Billards bieten Gelegenheit zu intereſſantem
Zeitvertreib. Das Meublement iſt elegant und kann
den Vergleich mit jedem großſtädtiſchen Reſtaurant
gushalten. Eine reichhaltige Speiſekarte und gute
Getränke ſind weitere Annehmlichkeiten, die ſich dem
Gaſte hier bei gufmerkſamer Bedienung darbieten.
Hoffentlich findet das neite Unternehmen bei unſerem
Publikum eine ausreichende Unterſtützung.

Auf hieſtgem Neumarkt machte ſich geſtern
Vormittag ein fremder betrunkener Menſch dadurch



laäſtig, daß er Paſſanten beſchimpfte und die Kinder,
die ſich um ihn verſammelten, bedrohte. Schließlich
brachte ein Executivbeamter den unnützen Burſcheu
zur Ruhe.

Die deutſche Lutherſliſtung,
Zweigverein für Merſeburg u. U.,

ſendet in dieſen Tagen wieder ihren Boten aus, um
die Beiträge der hieſtgen Mitglieder zu ſammeln und,
wenn möglich, neue Mitglieder zu werben. Dieſe
Stiftung, im Lutherjahr 1883 unter dem Allerhöchſten
Protectorate Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelms des Großen
ins Leben gerufen, und noch gegenwärtig unter Aller
höchſter Protection ſtehend, will eine Pflicht der
Dankbarkeit erfüllen, die unſer deutſcheevang. Volk
dem evang. Pfarr und Schulhauſe ſchuldet. Sie
bezweckt, die Erziehung von Kindern evangeliſcher
Pfarrer und Lehrer, insbeſondere derer auf dem Lande,
zu erleichtern durch Gewährung von Stipendien und
durch den Nachweis von Penſtonen und Unterrichts
anſtalten, welche dem für die Kinder gewählten Berufe
entſprechen.

Jn dieſem Sinne hat die deutſche Lutherſtiftung
ſeit ihrem Beſtehen eine Fülle von Noth gelindert.
Sie hat bisher an Unterſtützungen mehr als
500 000 Mark vertheilt. Jm Jahre 1898 ſind
Unterſtützungen
an 193 Pfarrfamilien im Betrage von 16 535 Mk., und

an 446 Lehrerſamilien 27 28 W.
alſo in Summa

an 639 Pfarrer und Lehrer
gewährt worden.

Wohl ſind durch die Fürſorge der Kgl. Staats
regierung im Laufe der letzten Jahre die Gehälter der
Pfarrer und Lehrer aufgebeſſert; aber welche Noth
ſtände trotzalledem in Pfarr und Lehrerfamilien noch
immer beſtehen, davon zeichnet der Jahresbericht des
Centralvorſtandes in Berlin pro 1898 ein ebenſo an
ſchauliches als ergreifendes Bild

„Da iſt ein DiaſporaPfarrer; er hat 11 Kinder
„ein Sohn iſt Theologe und verſorgt, ein anderer
„ſtudirt und dient, eine Tochter bildet ſich in Leipzig
„als Muſiklehrerin, eine andere in Droyßig als
„Gouvernante aus, 2 Söhne ſind auf dem Gym-
„naſtum, 2 Töchter beſuchen eine höhere Töchter
„ſchule,

„da iſt ein Lehrer, er hat 10 Kinder am Leben,
„2 bereiten ſich für den Lehrerberuf vor, einer iſt
„in der Lehre, ein beſonders begabter auf dem
„Gymuaſium, eine Tochter lernt die Wirthſchaft,

„da iſt eine Predigerwittwe, ſte liegt gelähmt
„auf ihrem Lager, ihr Mann wurde jung am Fuße
„amputirt und ſtarb, ließ ſie zurück ganz ohne
„Vermögen mit 5 unerzogenen Kindern, ſie hat
„300 Mk. Penſton, 200 Mk. Erziehungsgelder;
„jetzt iſt ein Sohn Paſtor in Amerika, einer iſt
„Kaufmann, einer iſt auf dem Lehrerſeminar, die
„2 Töchter pflegen die ganz gelähmte Mutter,

„da iſt eine Lehrerwittwe; der Mann ſtarb jung,
„die Wittwe erhielt 250 Mk. Penſion, und doch
„hat ſie 2 Söhne; wohl näht ſie Kittel und
„Jacken von früh bis ſpät, und kann doch höchſtens
„monatlich 20 Mk. verdienen. Nun iſt der
„Sohn mit Hilfe unſerer Stiftung Gärtner
„gehilfe, und der andere hat das Lehrerſeminar
„vollendet.

„IJn 639 ſolchen und ähnlichen Fällen hat der
„Luther Verein im Jahre 1898 helfen oder wenig
„ſtens ein Angeld der Hilfe darbieten, eine augen
„blickliche Noth lindern, das Vertrauen ſtärken
„können.“
Auch in unſerer Stadt Merſeburg haben ſeit einer

Reihe von Jahren verſchiedene Lehrer oder Pfarrer
und Lehrerwittwen durch die Fürſorge des Central
vereins in Berlin oder des Provinzialvereins in Halle
in Fällen dringender Noth Beihilfen zur Erziehung
ihrer Kinder erhalten. An unſre evangel. Bürger
ſchaft wenden wir uns daher mit der herzlichen Bitte,
die deutſche Lutherſtiftung auch ferner mit freudigen
und reichlichen Gaben unterſtützen zu wollen.

Martius. Deuchert.

43663 Mk.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurk.
S Dürrenberg, 13. Sept. Die jüngſte aint

liche Kurliſte (Nr. 29) des königlichen Soolbades
Dürrenberg, welche mit dem 11. September abſchließt,
weiſt eine Frequenz von 3338 Badegäſten auf.

s Steigra, 12. Sept. Der hieſige landwirth
ſchaftliche Verein theilt mit, daß von der Obſtbau
abtheilung der Landwirthſchaftskammer auf Grund
der vorgenommenen Statiſtik folgende Aepfel und
Birnenſorten als die beſten in Bezug auf das
Gedeihen für den Querfurter Kreis zur Anpflanzung
empfohlen werden Aepfel Gravenſteiner, Danziger
Kantapfel, Winter Goldparmäne, Gr. Caſſeler Ntte.,
Landsberger Rtte., CanadaRtte. Baumanns Rtte.,
Tiefblüthe, Blenheims GoldRtte. Deutſcher Gold
Pepping. Birnen Diels B.B., Grumkower B. B.

nur kleine

Liegels B.B., Napoleons B.-B., Gute Loutiſe von
Avranches, Muskateller, Esperens Bergamotte.

K. Nebra, 12. Sept. Den Schaden des Sonn
tag verbrannten Getreides, ca. 40 000 Mk., trägt die
Aachen Münchener Feuerverſicherungsgeſellſchaft. Wie
verlautet, liegt Brandſtiftung vor und iſt die Unter
ſuchung im Gange.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 15. Sept. Theils

heiteres, theils wolkiges Wetter mit etwas Regen und
bei Tage etwas wärmerer Temperatur

Gerichtsverhandlungen.
Bernburg, 12. Sept. Von dem hieſigen Schöffen

gericht wurde heute der Bürgermeiſter Olſe aus Güſten
wegen Beleidigung des dortigen Stadtverordneten
Vorſtehers Rothe und Genoſſen (Güſtener Stadtverordneten)
zu 40 Mark event. 4 Tagen Gefängniß verurtheilt. Als in
der Gemeinderathsſitzung am 24. Okt. v. J. die Vorlegung
des Pflaſterungsetats der Stadt Güſten zur Sprache kam,
wurde dem p. Rothe vom Bürgermeiſter Olſe einigemale das
Wort entzogen. Auf die Bemerkung des erſteren „Sie
verſtoßen gegen die Geſchäftsordnung!“ entgegnete Olſe: „Jch
halte ſie nicht für fähig, das beurtheilen zu können In
dieſen Worten erblickte das Gericht eine Beleidigung der
Stadtverordneten. Als dann auf Befehl des Vorſitzenden
Olſe der Sitzungsſaal polizeilich geräumt wurde, und der
Stadtverordnete Jabia ſich zu der Bemerkung veranlaßt ſah
„Jch weiche nur der Gewalt! wir ſind friedliche Bürger!“
erwiderte Olſe „Und was für welche!“ Hierin wurde die
zweite Beleidigung gefunden.

eeceeeeeeere

Zermiſetes.
(Die franzöſiſche Fouregu-Lamy-Expediton)

iſt nach bisher noch nicht beſtätigten Gerüchten in Afrika dem
räuberiſchen Stamme der Tuaregs zum Opfer gefallen. Die
Expedition hatte den Zweck. Handelsbeziehungen zwiſchen
dem ſüdlichen Theile von Algier und den Gegenden am
Tſchadſee anzubahnen. Nach Berichten, die Ende Mai eintrafeit,
hatte die Expedition ihre Aufgabe glücklich beendet. Einen
Angriff, der damals auf die Expedition gemacht wurde, gelang
es, zurückzuſchlagen, und die Scheiks drückten ſeiner Zeit ihr
Bedauern über den Vorfall aus. Da Nachrichten von Air,
das im Tuareglande liegt, nach Tripolis 60 Tage brauchen,
ſo dürfte ſich das Unglück, falls es ſich beſtätigen ſollte, im
Juni oder anfangs Juli zugetragen haben. Von franzöſiſcher
Seite wird die aus engliſchen Quellen ſtammende Nachricht
vorläufig noch ſtark bezweifelt.

Geſtätigtes Todesurtheil Wegen Raub
mordes, begangen an einer Ehefrau in Altengamme, war am
11. Juli vom Schwurgerichte Hamburg der Weber Wilhelm
Fiſcher zum Tode verurtheilt worden. Seine Reviſion, die

Rügen enthielt, wurde vom Reichsgericht als
unbegründet verworfen

(Waldbrände in Südfrankreich.) Von der
Mittelmeerküſte Südfrankreichs, aus Cannes, Toulon und
Marſeille werden neue ungeheure Wa ldbrände gemeldet, die
unter einem furchtbaren Südweſtſturm (Miſtral) ſeit fünf
Tagen wüthen, ohne daß man ihrer Herr werden könnte. Bei
Cannes ſtehen mehrere Hektar Waldes in Flammen. Jm
Weſten von Toulon brennt der Wald einer ganzen Hügel-
kette; am furchtbarſten aber wüthet das Feuer in den Wäl
dern oberhalb Marſeille, bei der Nacht den Weſthimmel
erhellend. Man hat bisher mehrere hundert Soldaten auf
geboten, aber alle Mühen waren vergeblich, da der Sturm
weithin alles in dichte Rauchwolken hüllt, die jedes Arbeiten
unmöglich machen.

(Gochwaſſerberichte.) Rapides Steigen der
Salzach, Enns und Traun wird in Lin z gemeldet.
Zwiſchen Jſchl und Ebenſee iſt der Bahn und Sträßenverkehr
unterbrochen. Die Reichsſtraße iſt in einzelnen Theilen
zerſtört. Der Bahnhof in Ebenſee iſt überſchwemmt, ebenſo
die niedrig gelegenen Theile von Jſchl, Ebenſee und Gmunden.
Mehrere Brücken ſind fortgeriſſen worden. Der Regen hält
überall an. In den überſchwemmten Orten mußten die
Einwohner zum Theil ihre Wohnungen verlaſſen. Wegen
anhaltendem Regen tritt im Aupagebiet in Böhmen
Hochwaſſer auf. Viele Wege und Brücken mußten geſperrt
werden. Die Gemeinde Freiheit iſt ſchwer bedroht. Jn
Hohenelbe betrug der Waſſerſtand der Elbe plus 1,80
Meter. Die neu hergeſtellten Uferbauten ſollen gefährdet ſein.
Die Telegraphenlinie iſt unterbrochen. Als Folge des
andauernden Regenwetters wird aus allen Theilen Ober
Bayerns und der angrenzenden Alpenländer
ein Anſchwellen der Flüſſe gemeldet. Auch die Jſar iſt ſtark
angeſchwollen. Ganz beſonders bedrohlich iſt das Hoch
waſſer der Salzach, in deren Gebiet mehrere Brütcken
fortgeriſſen worden ſind und der Eiſenbahnverkehr theilweiſe
eingeſtellt werden mußte. Wenn das Steigen anhält,
droht eine Kataſtrophe ähnlich derjenigen von 1897.
Auf der von Zwei Jſararmen gebildeten Kohleninſel in
München auf der ſich die Sport Ausſtellung befindet, iſt
das Erdreich mit Bäumen vom Höchwaſſer fortgeriſſen worden
und ein Haus eingeſtürzt. Die übrigen Häuſer wurden durch
die Feuerwehr geräumt. Sämmtliche hölzernen Brücken,
welche über die Jſar führen, ſind polizeilich abgeſperrt. Die
Jſar führt eine große Menge
Trümmern aller Art mit ſich. Die Feuerwehr und das
Militär, ſoweit letzteres nicht im Manöver iſt, ſind zur
Hilfeleiſtung an den gefährdeten Punkten bereit. Jn
Folge einer Dammrutſchung zwiſchen Braunenburg und
Fiſchbach iſt der Verkehr zwiſchen München und Innsbruck
vorläufig unterbrochen. Ein Güterzug iſt entgleiſt, Verluſt
von Menſchenleben iſt dabei nicht zu beklagen. Auch
auf der Linie Roſenheim Salzburg iſt in Folge Hochwaſſers
bei Traunſtein eine Dammrutſchung vorgekommen. Der
Verkehr Wien Salzburg München muß über die Linie
Simbach München geleitet werden. Ferner iſt wegen
Geleisunterſpülung der Geſammtverkehr auf den Bahnhöſen
Traunſtein, Ruhpolding, Prien, Aſchau, Marquardſtein und
Ueberſee eingeſtellt werden. Der Regen dauert ſeit Sonntag
faſt ununterbrochen an. Sämmtliche Nebenflüſſe
der Donau ſind erheblich geſtiegen. Der Waſſerſtand der
Donau bei Wien ſteigt. ſtündlich um etwa 10 Em.
Vorläuftg ſt das Flußgehiet nicht in Gefahr. Auch
aus dem Wolgagebiet werden ſtarke Regengüſſe gemeldet

Die Niederungen ſind überſchwemmt, viel Schaden iſt
entſtanden. Jn Folge feuchten, kalten Wetters fault das
Getreide auf den Feldern

von Baumſtämmen und

Verantwortliche Redaction, Druc und Verlag von Th. Röoßner in Merſeburg.

hygieniſchen

Güur Peſtgefahr ſchreibt Dr. Kübler in der
„Deutſchen Med. Wochenſchr.“: Die Vorgänge in Portugal
ſind um ſo ernſter aufzufaſſen, weil wir in der Peſt nicht
eine Krankheit haben, die wie die Cholera nach einiger Zeit
erliſcht und dann ihre Gefährlichkeit hinſichtlich der Wetker
verbreitung verliert. Vielmehr haben die letzten Jahre gelehrt,
daß die Peſt, wenn es ihr einmal gelungen war, feſten Fuß
zu faſſen, nicht wieder ausgerattket werden konnte. Keiner der
von der Seuche heimgeſuchten Orte iſt endgiltig wieder davon
frei geworden. Hongkong, Kanton, Amoy, Swätaut, Formoſa,
Zombay, Harachi, Poona, Kalkutta, Buſhir, Mauxitius,
Reunion, Alexandrien ſind ſämmtlich als die Herde der
Krankheit anzuſehen: und die hinſichtlich von Djeddah und
Mekka verereiteten günſtigen Nachrichten dürften begründetem
Zweifel unterliegen. Die Peſt hat zahlreiche Ausgangspunkle
genommen und langſam aber ſtetig ihren Zug von Oſten
nach Weſten gendmmen, der neu gebildete Herd in Portugal
iſt als beſonders gefährlich zu betrachten, weil die dortigen

Zuſtände vieles zu wünſchen übrig zu laſſen
ſcheinen und die Maßnahmen der Orts und Landesbehörden
wenig Vertrauen zit erwecken geeignet ſind. Es wird daher
gut ſein, mit der Möglichkeit zu rechnen, daß die Krankheit
bald bei uns erſcheint, und darnaäch rechtzeitig die nothwendige
Abwehr vorzubereiten

(Anfall in den Bergen.) Auf dem großen St.
Bernhard iſt letzten Sonntag ein italieniſcher Händler, ein
ſechszigjähriger Mann, in einem Schneeſturm umgekommen.
Kaum 20 Minuten vom Hoſpiz wurde er als Leiche gefunden.

Eine heftige Feuersbrunſt) entſtand Dienſtag
Abend zu Verdun in einem Gebäude, in dem eine Anzahl
Pferde der manövrirenden Artillerie untergebracht war.
Mehrere Soldaten, die ſich an den Rettungsarbeiten betheiligten,
wurden ſchwer verwundet und ins Spital gebracht. Das
Gehöft mit den Pferden und dem Material der Arlillerie iſt
verbrannt.

(Aufeiner Radfahrtverunglücktundbergaubt)
iſt in der Nähe von NeuStrelitz ein Techniker L. aus
Berlin. Der junge Mann ſtürzte mit ſeinem Zweirade ſo
unglücklich, daß er beſinnungslos auf der Chauſſee liegen
blieb. Collegen fanden ihn und ſchafften ihn in das Karolinen
Stift zu NeuStrelitz, wo ſchwere innere Verletzungen feſtge
ſtellt wurden. Wie der Verungliütckte angiebt, iſt er während
der Zeit ſeiner Beſinnungsloſigkeit ſeiner Brieftaſche mit
angeblich 250 Mk. Jnhalt beraubt worden.

(Durch Spielerei mit Schußwaffen) iſt Montag
Nachmittag in Eberswalde ein kragiſcher Unglückefalt
herbeigeführt worden. Der 14jährige Sohn Rudolf der Frau
Rittergutsbeſizer Keske wurde von ſeiner Mutter zu ſeinem
Geburtstag mit einem Jagdkarabiner beſchenkt, den ſeine
ältere Schweſter in unbegreiflichem Leichtſinn während der
Abweſenheit des Bruders mit einer Kugel lud, vhne dem
Knaben bei ſeiner Zurückkunft etwas davon zu ſagen. Am
Nachmittag beſuchte den Keske ein gleichaltriger Schulfreund,
der ebenfalls in Eberswalde wohnende Sohn Hermann des
Poſtſecretärs Reck. Voller Freude zeigte Rudolf dem Schul
freund die Waffe und da Reck ebenfalls mit einem Revolver
bewaffnet war, ſo kamen beide Knaben überein, Zielübungen
zu machen. Sie ſtellten ſich gegenüber und kichteten die
vorher geſpannten Waffen gegenſeitig auf ihre Köpfe. Plötzlich
krachte ein Schuß und Reck ſtürzte in den Kopf getroffen mit
lautem Aufſchrei zuſammen. Verzweiflüngsvoll rannte Keste
davon, um für den Jugendfreund Hilfe herbeizuholen, doch
als er mit einem Arzte zurückkehrte, war Reck bereits todt.

(Aus Afrika) liegt folgende Hiobspoſt vor: Bei der
Landung in Deutſch Südweſtafrika ertrank der Schiſfsarzt des
Dampfers „Lulit Bohlen“, Dr. La s ke. Er war mit Kapitän
Haken, dem erſten Maſchiniſten und Leutnant Benſen in eins
der Schiffsbodte geſtiegen, um an Land zu fahren. Da
ziemlich ſtarker Wind herrſchte, verſuchte man, um ſchneller an
Land zu kommen, zu ſegeln. Das Boot trieb aber ab und
kenterte ſchließlich. Dr. Laske ertrank, die Anderen retteten
ſich durch Schwimmen.

Weibliche Briganten.) Jn der Nähe vort
Benevento in Italien wurde vor Kurzem eine kleine
Räuberbande auf friſcher That ertappt und dingfeſt gemacht.
Als man die vier noch ſehr jugendlich ausſehenden Banditen
näher in Augenſchein nahm ſtellte es ſich heraus, daß man
es mit gewöhnlich hübſchen Frauen im Alter von 18 bis 25
Jahren zit thun hatte. Den ſchönen Brigantinnen wird eine ganze

Serie von Verbrechen zur Laſt gelegt. Sie ſind angeſchuldigt,
einmal einen Mord verübt und dreimal einen ſolchen verſucht
zu haben; ferner ſind viele Perſonen von ihnen nicht unerheb
lich verwundet worden, und die Liſte ihrer Räubereten,
Einbruchsdiebſtähle t. ſ. w. iſt geradezu endlos Jhre
Schandthaten haben die vier unternehmenden Jtalienerinnen
ſtets ſehr klug geplant und mit meiſterhaftem Geſchick zur
Ausführung gebracht. Die ſonſt dem Zarten Geſchtecht
anhaftende Furchtſamkeit ſcheint dieſen weiblichen Weſen eine
gänzlich unbekannte Eigenſchaft zu ſein. Mitten in der
Nacht brachen ſie oft aus dem Dunkel der Wälder hervor
und überfielen und Hlünderten die zu Wagen oder zu Fuß
vorüberziehenden Marktleute und Reiſenden

Gn der evangeliſchen Blödenanſtalt z
Biſchweiler ſtarb dieſer Tage ein 27 jähriger Pflegling, deſſenKörpergewicht nur 22 Pfund betrug Derfelte war n e

Zeit ſo ſchwach, daß nur alle 10 15 Minuten ein Athem
zug wahrzunehmen wär. Die Leiche wurde auf Veranlaſſungdes Anſtaltsatztes photographirt. e

(Die Brüder Loibl,) die bei der Müncherer
Filiale der Deutſchen Bank 40 000 Mk. unterſchlagen hatten
Und flüchtig wurden, und von denen es hieß, ſie ſeien in
Zürich und in Wien gegaßt, ſind jetzt zum unwiderruflich
letzten Male in Luzern verhaftet worden. Die defrandirle
Summe wurde bei ihnen noch vorgefunden h

S

VReclamelheil.

Paris eutbehrlich!
Noch immer giebt es gute Deutſche

ſind, daß alle Pariſer Fabrikate den deutſchen vorzitzi
ſeien. Wie hinfällig dieſe Behauptung iſt, e a t
wieder von einem namhaften Chemiker feſtgeſtellt, welcher den
Beweis erbrachte, daß die ſaliehlhaltigen franzöſiſchen Mund
wäſſer die Zähne vollſtändig zerſtören Ein Mundwaſſer intt
wirklich desinficirender Kraft, ohne die Zähne auch nur im
geringſten auzugreifen, iſt Kosmine Mund w a er e
desinſleirh die Mundhöhle, ſaugt ſich in die Zahnfleiſch
Schleimhäute ein und macht alle Fäulnißerreger im Munde
unſchädlich, dabei wirkt es erfriſchend mit ſympatiſchem Wohl
geſchmnack. Man verlange beim Einkauf ausdrücklich Kosmin
ne und weiſe jeden Erſaß zurlick. Käuflich in

potheken, Drogerien, Parfümerten und bei den Coiffenren,
Flacon M. 1,50 für mehrere Monate ausreichend.

wejche der Anſicht

S
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